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Sehr warm fast heiß manch August Nacht
am Himmel rosa Wölkchen zogen,
Glühwürmchen dann in ihrer Pracht
sanft tänzelnd kamen angeflogen.

Im Schlummer Wald und Wiesenhain
ein freundlich Haus, das ruht verlassen,
am Himmel Mond und Sternen Schein
 grüßt Bäume, Sträucher dürren Rasen.

Zum Dorf hinaus zieht sich der Weg
zu einem andern stillen Ort,
dort wo das Leben nicht mehr bebt
wo Frieden herrscht in einem fort.

Still ruht am Tag und auch zur Nacht
dort Gottesacker - friedlich Pracht,
grün Efeu grüßt an Friedhofs Mauer
von Gräbern her zieht leiser Schauer.

Im Friedhof - Trauerweide wacht
mit ihren weiten grünen Ästen,
dass niemand störe hier die Nacht
an fremden ungebetenen Gästen.

 Ein mächtig Kreuz ist angebracht
steht mahnend für den Tod all Streben,
zeigt Gottes Hand hält hier Wacht
oftmals recht kurz all Tun das Leben.

 Drum leb, solang du leben magst
und nütze jeden Tag und Stunde,
bevor an deinem Grab man klagt
wenn du von dieser Welt entschwunden.

Und wenn dein Herz vor Liebe glüht
zu einem andern menschlich Herzen,
dann zeig es auch - dein Herzensglück
und deine innig Liebesschmerzen.

Und wenn du Böses - Mal gesagt
durch lose Zunge unbedacht,
dann zeige, dass dich dieses nagt
dass du warst kurz mal unbedacht.

Wenn du im Freundeskreis verbracht
gar manche frohe heitere Stunde,
dann schließ es ein und sei bedacht
nicht ewig währt des Lebens Runde.

------

Peter Leitheim
Buchautor
Gedichte, Poesie, Fabeln, Märchen, Gebete.
----
Reutlinger Autorenpool
Deutsche Gedichte Bibliothek
 unter L








